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Chur, März 2012

Erwachsenenbildung

Besuchen  
und  
Begleiten
Grundkurs für freiwillig Mitarbeitende  
im kirchlichen Besuchsdienst, im Besuchs-
dienst von Nonprofit-Organisationen und 
weiteren sozialen Netzwerken



Standards der Freiwilligenarbeit

Freiwilligenarbeit ist ein gesellschaftlicher Beitrag an Mitmenschen und Umwelt. Sie wird unentgeltlich und zeitlich befristet ge-

leistet. Freiwilligenarbeit ergänzt und unterstützt die bezahlte Arbeit, tritt zu ihr aber nicht in Konkurrenz.

1. Anerkennung der Freiwilligenarbeit

Freiwillige haben ein Anrecht auf persönliche und öffentliche Anerkennung ihrer Leistung. Freiwilligenarbeit braucht zeitgemässe 

Rahmenbedingungen. Als geeignete Formen der Anerkennung speziell zu erwähnen sind der Sozialzeit-ausweis, eine grosszügige 

Spesenregelung sowie die Übernahme von Weiterbildungskosten durch die Institution.

2. Arbeitsbedingungen

Eine zeitliche Beschränkung der Einsätze verhindert Missbrauch und Überlastung von Freiwilligen. In der Schweiz arbeiten Frei-

willige durchschnittlich 4 Stunden pro Woche. Es ist motivierend für die Freiwilligen, wenn sie eine Mitsprachemöglichkeit bei 

der Ausgestaltung ihrer Aufgabe haben. Der Zugang zur Infrastruktur (Räume, Fotokopierer etc.) soll gewährleistet sein.

3. Begleitung der Freiwilligen

Einsatzinstitutionen benennen eine Ansprechperson für die Freiwilligen. Ihre Aufgabe ist es, die Freiwilligen einzuführen, zu be-

gleiten und zu unterstützen sowie deren Interessen innerhalb der Institution zu vertreten. Besonders motivierend und unterstüt-

zend für Freiwillige ist es, wenn sie über ihre Erfahrungen sprechen können, sei es mit der Einsatzleitung oder im Rahmen eines 

Erfahrungsaustausch in der Gruppe.

4. Einsatzvereinbarung

Es empfiehlt sich auch bei kleineren Einsätzen, gegenseitige Erwartungen und Vereinbarungen schriftlich festzuhalten und die 

Dauer oder Fortsetzung des Einsatzes regelmässig zu besprechen.

5. Auswertung der freiwilligen Arbeit

Freiwilligenarbeit soll ausgewertet werden. Das regelmässige Gespräch - einzeln oder angeleitet in Gruppen - dient dem Erfah-

rungsaustausch, der Standortbestimmung und der Auswertung der geleisteten Arbeit.

6. Spesenregelung und Versicherung

Freiwilligenarbeit ist grundsätzlich unbezahlte Arbeit. Hingegen sind Spesen zu entschädigen. Als Spesen gelten effektive Ausla-

gen wie Fahrkosten, Verpflegung, Porti, Telefone sowie Entschädigungen oder Pauschalen. Freiwillige sollen während ihres Ein-

satzes durch die Institution versichert werden (Unfall, Haftpflicht, bei Fahrdiensten zusätzlich Kaskoversicherung).

7. Ausweisen der geleisteten Arbeit

Institutionen, welche mit Freiwilligen arbeiten, beziehen die Freiwilligenarbeit in ihre Unternehmensphilosophie ein. Sie weisen 

die freiwillig oder ehrenamtlich geleisteten Stunden aus und fördern so deren öffentliche Anerkennung. Freiwilligenarbeit kostet; 

sie soll deshalb auch im Budget sowie in der Jahresrechnung erscheine

Daten: 	 Jeweils Samstag, 10./24. und 31. März 2012

Zeit: 	 8.30 bis 16.30 Uhr

Kursort: 	 Chur, Evangelische Alterssiedlung Masans

Leitung:	 Petra Margadant, Stiftung BENEVOL 
Rahel Marugg, Evangelisch-reformierte 
Landeskirche, Fachstelle Erwachsenenbildung

Fachpersonen:	 Anna Maria Fausch, dipl. Pflegefachfrau HF,  
Ausbildnerin FA, Coach und Trainerin 
Susanna Meyer Kunz, Spitalpfarrerin am Kan-
tonsspital Graubünden, psychoonkologische 
Beraterin, Pflegefachfrau HF

Kosten: 	 CHF 270.– inkl. Mittagessen 
Freiwillige, die bereits in einer Organi-
sation tätig sind, können diese um eine 
Kostenbeteiligung/-übernahme anfragen. 
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf, falls der 
Kurs aus finanziellen Gründen nicht besucht 
werden kann – es sollen alle InteressentInnen 
die Möglichkeit zum Kursbesuch haben.  
Bei unbegründeter Abmeldung nach Anmel-
deschluss wird die Hälfte der Kurskosten in 
Rechnung gestellt.

Anmeldung: 	 bis am 10. Februar 2012  
bei einem der Veranstalter

Organisatorisches

Können Sie sich vorstellen kranke, behinderte, einsame Menschen 
oder sozial benachteiligte Familien zu besuchen und im Alltag 
zu begleiten? Mit diesem Kurs erhalten Sie als Freiwillige(r) ein 
Basiswissen im Bereich Besuchen und Begleiten von Menschen in 
verschiedenen Lebenssituationen.
Ein grosser Teil vom Besuchen und Begleiten von Menschen hat 
mit uns und mit unserer Kommunikation zu tun. Wir alle kennen 
Gespräche, die mulmige oder schlechte Gefühle hinterlassen. 
Vielleicht haben wir keine Antwort gegeben, vielleicht fühlten 
wir uns überfordert oder haben unser Gegenüber missverstanden.
Sie werden im Kurs anhand von Besuchsalltagssituationen Kom-
munikationsmodelle kennenlernen, die Ihnen helfen, gute Ge-
spräche zu führen. Anhand von konkreten Alltagssituationen 
lernen Sie, konstruktiv auf verunsichernde, reizende oder verlet-
zende Botschaften zu reagieren.

Ziele des Grundkurses:

Die Teilnehmenden:
•	 erhalten persönliche und fachliche Impulse für die beglei-

tende freiwillige Arbeit und vertiefen diese in praxisnahen 
Übungen

•	 werden befähigt, ihre Kommunikation bewusst zu gestalten 
und in Gesprächen angemessen und wirksam zu reagieren

•	 erkennen ihre eigenen Ressourcen und Grenzen
•	 nutzen das Angebot als Vernetzungsplattform und kennen 

Weiterbildungs- und Einsatzmöglichkeiten

Besuchen und Begleiten


